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BESPRECHUN GEN blem denkénd dfird%dringen. Im Menschen
vereinen sıch Geıist und Natur mit ihren of}
ENTIZESCNZBESEIZTIEN Bestrebungen. Daraus die
Unruhe, die quält, ber auch vorantreibt, die
Dialektik, die das Leben WI1e das Denken durch-
waltet. Von der Natur her hat das Leben
Schicksalhaftes ber dieses kann iımmer wıeder
VO der Freiheit des eıstes durchbrochen WeTI-

den, „ Was allen Schicksalspropheten 1m histor1-Philosophen schen Leben ihre Arbeit erschwert, weiıl eben
WUST, DPeter: Gesammelte Werke DD Dıiıe dort, Freiheit als Prinziıp vorhanden ist, in
Auferstehung der Metaphysik; Naivıtät und einer einz1ıgen Sekunde alle Prophezeiungen
Pietät. Münster: Regensberg 963/64 390 U. nıchte gyemacht werden können“ WwW1e es

3635 Lw. Je 372 in „Naivität und Pıetiät“ heifßt Für Wust WAar

Das Problem, das Wust beschäftigte und seıin die Wendung ZUT Wirklichkeit VOTr allem eine
Philosophieren einer lebendigen und für ihn Wendung Z gelistigen Seın, damıt ZU: Christ-
entscheidenden Angelegenheit machte, ENTISPraNg lıchen in seiner Wirklichkeit, ZU Gebet und

ZUr Kindschaft Cjottes. In dieser wırd auf höhe-dem Übergang Aaus dem einfachen, stillen un:
rer Stufe die beinahe naturhafte Naııvıtät desnaturnahen Leben auf dem Lande, seine

Kindheit zugebracht hatte, iın die Unruhe un: Anfangs wieder gefunden un miıt ıhr die 1 -
ere uhe un: dıe Ertfülltheit des Lebens. Sıedas Getriebe der großen Stadt Er mußte ihm

W1e dıe Vertreibung AuSs dem Paradıes vorkom- bewährte sich be1 ıhm auch 1in dem schmerz-
haften Leiden, dem starb, erst remen. ber da WAar seine grüblerische Anlage
alt Diese Bewährung seiner Philosophie in se1-un se1n Durst ach Wiıssen; konnte sıch nıcht
NneM Leben, die Einheit beider erklärt den ro-eintach dem Leben fraglos überlassen, sondern
ßen Einfluß, den aut seine Hörer ausübte.mußte, oft Schmerzen, nach den Zusam-
Es 1St darum begrüßen, da{ß durch die VOTL-menhängen suchen. War es ıcht möglich, bei-
liegende, sehr schön ausgestattete Herausgabedes vereinen, die Naıvıtät un die Reflexion,
seiner Werke durch eine Reihe VO  } Mitarbei-und eın ruhiges un doch ertülltes Leben

führen? eın Studium ließ ihn zuerst der da- tern Vernekohl dieser Einflufß auch
mals auf den deutschen Universitäten weıthin weıter Z Wirkung kommt, nıcht 1LUFr ür die

Philosophie, sondern auch für das christlicheherrschenden neukantianıschen Philosophie be-
SCANCN. ber deren Formalismus, dıe Beschrän- Brunner. 5}Leben.kung der Philosophie auf die Erkenntnis der
Erkenntnis, weil 6 ZUr Wirklıichkeit A sich
keinen Zugang yäbe, konnte ihm aut seine Fra-
SCH keine Ntwort veben. SO 1sSt es keıin Wun-
der, WeNnNn die VO'  3 Husser] AausgeHaANSCHC BLONDEL, Maurice: Die A/etion.v Versuch einer
Wendung den Sachen selbst als eine Betrei- Kritik des Lebens und einer Wissenschaft der
Uuns empfand, besonders als Scheler kennen- Praktık. Freiburg-München: arl Alber 1965
lernte; der die phänomenologische Methode, mMi1t 543 56
der Husser] mehr das ogische Gefüge erforscht Es 1St sehr begrüßen, da{ß dieses aupt-
hatte, auf dıe Ergründung des menschlichen Seins werk Blondels 1n einer deutschen Übersetzung
anwandte. Triumphierend un hoffnungsvoll auch dem deutschen philosophisch interessier-
verkündete nach dem ersten Weltkrieg seın ten Leserkreis zugänglich gemacht wurde. Das
Werk die „Auferstehung der Metaphysık“ ; N bereits 1893 erschienene Buch CErTeRLE damals E e aa
ISt noch Übergang un Wende Es ErTESTC da- iın Frankreich Aufsehen. Aber man-
mals gzrofßes Autsehen und wurde ebenso be- cher Mi(fßverständnisse wurde N in gewissen
geistert egrüßt w 1e heftig bekämpft In dieser reisen des Modernismus verdächtigt, nd
Wendung Z Objekt, die wiıeder eine Meta- erschien bl$ 1950, ein Jahr nach dem ode
physik möglich machte, un hne die uch die Blondels, keine Neuauflage. Das Buch selbst
heutige Philosophie nıcht gedacht werden kann, War zußerst cselten geworden un 1LLUT hohen
zeigte sıch ıhm auch der Weg, seın Lebenspro- Preisen antiquarisch en In den Jetzten
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Jahren se1nes Lebens hatte dieser selbst eine Leiden, seine Leistungen und sein Unvermögen
Neuauflage besorgt, ber manche Stellen 1m Lichte Gottes. Es sind die ahre, das
der ersten Ausgabe ZUTFE Klärung der Mifßiver- große Werk L’Action 1n seinem Grundgedan-
ständniısse verändert worden Die deut- ken erfaßt wurde und dann 1n Janger, gedul-
sche Übersetzung wurde VO  3 Robert Scherer dıger Arbeit heranreı und vollendet wırd
nach der Ausgabe VO 1950 erstellt; hat 1m Diesen Grundgedanken 51bt, wWenNnn uch Ver-

Nachwort für den deutschen Leser ıne Eın- einfacht, die olgende Aufzeichnung VO 11
ührung 1n die Gedankenwelt Ondels hınzu- 1890 wieder: „Im elementarsten Akt liegt mehr
gefügt (vgl auch dıese Zitschr 136 [1939] Unendliches als 1n allen transzendentalen Spe-
273-—283). Der leiıtende Grundgedanke 1St die- kulationen: und die TINE Frau, die sıch wörtlich
M Der Mensch kannn nıcht se1n, hne daß nach den kirchlichen Vorschritten richtet, dıe
irgend TUL: selbst die Enthaltung VO:  - Jeg- ihrer Ansicht nach Sanz klar sind, uch wenn

lichem ITun erforderte VO  3 iıhm einen Entschlufß. Sie S1€E nıcht versteht, hat weIit mehr Geist der
Im TIun liegt aber, ausdrücklich nıcht bewulßßit, Wahrheit als alle Theologen Z  INCIL, s1e
1ine Logik un eine Kraft, die es dem Men- besitzt den Geıist, hne Anspruch auf iıhn
schen nıcht DESTALLET, in iırgendeinem Bereich des erheben“ (360 E sind Aufzeichnungen
ırdıschen Lebens halt machen un sıch darın selten, in denen Gedanken notiert sınd, die sıch
ertüllt fühlen Immer mu{fß ber das Er- spater 1n dem Werk wiederhinden. Es geht
reichte hinausgehen un wird einmal VOT die 1n dem Tagebuch mehr dıe eigene Stellung
endgültige Entscheidung gestellt, ob das ZUr Arbeit, iıhre richtige christliche Auftas-
Absolute annehmen un: 1  {  ch ıhm unterwerfen SUuNs, unnn das Durchstehen der Rückschläge un!:
will, w1e immer S ıhm begegnet; denn VO  3 der Zeıten des Unvermögens, der DDürre un
sıch Aaus kann nıcht wI1ssen, Ww1e 1St. Wenn Leere, w1e s1ie gerade bei intultıven Denktypen
Iso die Offenbarung auftf ih; zukommt, wenn häufig sind und ihrer Wiederkehr immer
S1C ıhm VO: einem Ott berichtet, w 1e ih: wieder schwer lasten, weil keine Bürgschaft für
nıcht hatte, 1Sst das kein Grund, sie NECUE ruchtbare Zeıiten des Schaftens gegeben
VO vornherein abzulehnen:;: mu(ß ihren An- 1sSt. Dann hält B1 der unsichtbaren Wirkung
spruch prüfen, un!: wWenn ıhn richtig ndet, der n 'Tat fest, W1e A i< 1889 heißt
sıch ıhr unterwerfen; das ordert seın tietes Wol- „Die 'Tat 1St eın ame Gal 6, 8 Nıe ablassen,
len, seın Wesenswollen der die „action“, W1e€e den u Samen saen; nıcht auf die Ernte

warten Aus diesem Grund erscheint mir 1n derBlondel 65 nn Dıiese Prüfung des menschli-
chen tieten Wollens wiırd durch alle wesentli- Philosophie das Werk des Erntens un der end-
chen Gebiete des menschlichen Lebens hindurch gültigen Reaktion immer einlich verfrüht. Bıt-
durchgeführt 1n tiefdringenden, nıcht immer ten WIr Ott Verzeihung, daß WIr ernten
eichten Ausführungen. Es 1St wünschen, daf wollen, bevor WIr überhaupt gesat haben 5

die deutsche Übersetzung dazu beiträgt, der se1 nıcht unsretwegen” Das Rıngen miıt
Philosophıe Blondels den Finflu{(ß sıchern, den schweren Problemen 1St w1e das Wälzen
den S1e verdient un: den s1e bisher nıcht gefun- eiınes schweren Steines, und D braucht die
den hat. Brunner 57 Kraft, die AUS dem Gedanken die Aufgabe,

die als die se1ines Lebens erkannt hat, Gi=

fließt, treu Jleiben Das z1bt dem Tage-
bu: Eintönıiges und Ermüdendes. ber

BLONDEL, Maurice: Tagebuch Vor ott Eın- WeCI darüber hinwegsieht, der wohnt hıer dem
siedeln: Johannes-Verlag 1964 58585 Lw. 30 ;—, geist1g großen Schauspiel bei, wWwI1e eın aufrich-

Der VO Übersetzer VO  ; Balthasar tıger, hochbegabter und tief christlicher Mensch
wählte Titel der deutschen Ausgabe „Tagebuch darum ringt, seın Leben 1n der Welrt VOTLr (jott
VOTr (50tt* bringt den besonderen Charakter leben und (9 immer wieder den höchsten
diıeser Aufzeichnungen des bekannten franzÖösı- Mafßstiäben prüfen. Die Übersetzung 1St aA15=-

schen Philosophen reftend Zu Ausdruck FEın gezeichnet un dıe Einführung VO  } Henricı
WwW1e€e Bemerkungen und Orwort des Übersetzersjunger Gelehrter, der zugleich eın tief über-

zeugter und eifriger athol1. 1St un miıtten 1n unterrichten den Leser ber Blondel un ber
seın Leben 1n der Zeıt, Tagebücher schrieb.einer me1ist ungläubigen, Ja qcQhristentumsfeind-

lichen Umgebung lebt, betrachtet sSe1nNn Iun und Brunner S}

234


